
Sen aus der theuren ärtrer Blut
entſproſſenen GachſenHeld

Bey dem Hochſt-erfreulichen

Geburths—
Des

Zurchlauchtigſten Gurſten und Gerrn

Welchen Fhro Koch-Furſtl. Durchl.
Am zo. Octobr. des 170 zſten Heyl-Jahres hochſtvergnuglich erlebet

Kgolte auf der Hochfurſtl. Sachſ. geſamten Fniverſitat

zu JeS ge
bey ſolennen

Wnd in Gochfurſtl. Præſenz

Ses ggerrn ECTORIS MA-
GXNIFICENTISSIMI Furſtl. Durchl.

Wie auch in Gegenwart
Des gantzen Senatus Academici, und hauffiger Verſammlung

derer allda Studierenden in der Kollegien-Kirche angeſtellten

AC TV.ORA TORIOBenebſt unterthanigſten Gluckwunſch vorbilden

D. I0OHANNES PAVLVs Kbebenſtriitſacræ Theologiæ und Hiſtoriæ Eecleſiaſticæ Profeſſor Otdinarius, Furſtl. Sachſ. Conultorial. Rath

der Weimar und Eiſenachiſchen in Jena ſtudierenden Landes-Kinder lnſpector/
wie auch der Theol. Facultat itziger Zeit Decanus.

JEN A, Jnder Niſüſchen Typographie druckts Heinr. Beyer.
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S St nicht das Gotter-Blut der hohen
Sachſen Sproſſen

der Jugend Schutz-Altar davon
J

die Frommigkeit

J

 Die reine HimmelsLehr erwunſch
9 J ten Troſtgenoſſen

lnn Deß ſich der Muſen Shor in vieleru Hulffe freut?
J„J JDiß wieiß die ferne Welt ſo weit die

Sonne! reichet
Wenn ſie durch ihren Kreiß der Himmels-Seichen rennt
Wenn ſie des Morgens fruh aus ihrem Oſten ſtreichet
Und auch den braunen Mohr bey jenen Weſten brennt.

IOHANMEs ließes dich beruhmtes Augſpurg ſchauen
Da unſrer Wahrheit Glantz aus tieffen Nachten brach!
IOHANVEs, welchem wir noch Ehren-Tempel bauen
Dein tapffrer Martrer-Muthgab keinem Drohen nach.
Die Feinde mochten gleich auf unſre Grunde toben:
Du ſtundeſt als ein Felß der allen Sturm verlacht
Wenn ſich das tolle Meer aus ſeinem egand erhoben
Und der erzurnte Nord die Luffte trube macht.

Faann Friedrichs Eyfer iſt dem Vater nachgegan

gen:Jhm war des Hochſten Wort der reinſte Edelſtein
Worinnen Siecht und Recht Krafft Geiſt und Leben prangen
Die unſrer Seelen Speiß und wahre Rahrung ſeyn.
Er ließ nun Sais Grund die Wahrheit auszubreiten
Die ſich auf Gottes Wort und hohe Sllmacht ſteifft
Ein Wohn-Hauß aller Kuuſt und Weißheit zubereiten
Darinnen viele Frucht der edlen Sugend reifft:
Ein WohnHauß welches zwar den ſieben BabelThurmen
Ein ſcharff-geſpitzter Dorn in beyden Augen iſt
Uns aber reichen Troſt trutz allen Hollen, Wurmen
Aus einem hellen Quell und vollen Sitromen gießt.



Wir ſehens taglich noch wie unſrer ßachſen Wute
Um unſer Kleinod wacht und uns mit Seegen kront.
Owadhhſe ferner fort umſtirnte Kelden-Bluthe
Nach der ſich alle Kunſt und wahre Tugend ſehnt.

Fürſt Wilhelm Srnſt Lein Wort voll Milde
Troſt und Leben

Das als ein Morgenthau den tieffen Solee erquickt)
Khan uns FanFriedrichs Treu in netten Rbbild geben

Wenn ſein erhohter Glantz auf unſre Muſen blickt.
Wie hoch Er Gottes Wort die luthdes Lebens ſchatze
Zeigt ſeine Gottesfurcht der Sternen edles Pfandt:
Wie lieblich Chunſt und Fleiß das Wurſten ggertzergotze
Zeigt durch den BucherSchatz die milde Furſten-Hand.
ODrum da nun dieſer Tag der gute Wunſch der Seelen
Diß reine Furſten-Licht mit guldnen Strahlen ſcheint
Laßt ſich die feſte Kflicht der Kertzen nicht verhohlen
Mit welchen meine Treu den tieffen Wunſch vereint.

Sslebe Jhilhelm Srnſt des Sandes mil
de Sonne!

Hs lebe Wilhelm Srnſt der Zugend
Ficher-Stadt!

Gs lebe Wilhelm Srnſt der uſen uſt
und Wonne!

Es lebe lhilhelm Jrnſt der unſern Sre—
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